
lso Vom Zeichen des Wassermanns.
auch mit Zusatz aus dem ;. oder 4. Grad des Schü¬
tzens/unausdemvierdten Grad des Krebs nach dem
Exempel so in vorgehendem Grad gemeldet wor-
den.

DerzwepteTmctat
Vom Zeichen des Wassermanns-

^^^ As zweyte Zeichen der sanguinischeniri^cüii
^^^,)ist der Wa,ftrmann/ darin die Sonne nn
d^b^Monat^2ni,2rio lauffl/ dieses Zeichen ist

warmund feuchlmderVollkommenheit/ dessen für-
nemste Rräuter und Sachen sind diese.

3m ersten Grad.
^IrltrHUt c>2ucv5 äulciz, süsscAngelic/ 2N»clica
?)^l,!ci5,iindenblilt/Espcnblnt/Brunnkreß/ röche
Maßliebenblumcn/ welsserSan-ckel/ weisser Sin-
nau/Krause Weißwurtz/weisseCorallen/Krebsau-
genstein/ Elscnkrauc/gemeineGundelreben/Maßhol,
verblut/ Steinlinden/Steingraß/ Stcenklee/ Wle-
sentlee/frische Feigen/«.

Im andern Grad.
^Eidenkraut/alle Geschlecht der Nesseln/ Stein-
^^rauten/ Schneerauten/ so an den hchen Schnee-
Geburgenwachstn/ mubeNesseln mit rothen Blu¬
men/alle Geschlechter der wilden Rittcrsporen/wclche
den gemeinen Mrers/poren gleich sind/und gelbe Blu¬
men Haben/Item alle Geschlecht des siarcken Schna.
bels/eins ausgenommen/ so dem Börbel gleich siehet/

und
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und in Brnnnen wachst / Item / alle Geschlecht der
wilden Galbeyen mit gelben Blumen 8iäelin<i« ge,
nannt/wie auch die andern mit blauen / weisen unnd
rothen Blume/desgleichen diegemeineGartensalbey,
auch.schwartzerHimelbrandlvcrba/cum,rother Am»
pffer mit Kraut und Wurtzel.

Fm dritten Grad
ATIlde Salbcysobcy KÄattluolu MÄiril^Iva heist/
^^die grossen Indianischen Muftatennußkern/ all«
Scharlachgeschlecht Kormittum genannt/ die Rosen»
wurtzlKoäcÄ laäix, Odermennig ^upatorium ge«
nannt/ oder Kcpaiorium, unter welchem Nahmen der
H,utKnr dreycrley begriffen haben wlll/ nemlich cupa-
toriumQlxcorum, oder die gememe Aciimunia und
cup2tai-imn ^lesuX,ins gemein 2per»rnm oderieber-
balsam genannt/unnd ^Up2tarium ^viccunX, oder
Künigundiskraut / weil sie alle drey gleich herrliche
Würckungzur icber erzeigen/Itemßlycipicrun, das
ist Bittersüß oder je langer jelieber/weisserSinnan/
derKleenutrothenBlumen/so erbraunenKlecheist/
auch alle Kleeanen mit gelben Blumen und r öthlick-
ten Stengeln / auck die gelbe bittersüsse Weiden/
Flachsweiden genannt/ auch alleScabloscnkrauter
und Wurßeln/und in Summa alleKrauterdie eine
Bitterkeit mit einer Snsse haben.

ImvierdtenGrad.
^Iperina oder Schlangenmord / ^ckillea oder

^ Hertzwurlz/mitfchwartzenFleckenaufdenBlät.
ltrn/8c»l>K«, so d ^mKor Güldcguntzel heist/mit blau

K iiij welssen



i;2 VomZeichmdesWassermanns.
weissen röthlichten Blumen/klein Federkraul/Hasel,
baumlaub oder Blätter/ auch die Mispeln desselben/
lelllgeQliilttnäpffel.

allgemeine Eigenschafft des Wasser-
manns und seiner Krauler.

«FVErWasserman ist ei» mänlichZ/mpItKisch luftig
^^Zeichen/die Kraulerunecrdiesem Zeichen/ geben
fast keinen oder gar wenigen Geruch von sich/aus Ur,
sachen/weil dleRrauter in den svmp2tl,ischen Zeichen
compaötunndwol zusammengesetztervollkommener
Maierien sind.

Welche Theile des Leibes unter den
Wassermann gehören.

l^Nter die andere Miuen7o^5,nemlich unter den
^Wassermann gehören dieHolladermitihrenAe'

sien durch den gantzcn ieib/ Item alle beyde Sckenckel
von den Knien biß aufdie Füsse/dieKräuter unter d,e.
sem Zeichen haben ihre ^mparl,, und Trieb zu der^e-
ber/undzum Geblüt des gantzen ieibs/auck zu den 2r.
tcricn der iungen/ so von Gallfiüssen beschwert wer,
den/Item zu den Schienbeinen die von iÄNßuinischcn
gesaltzenen Flüssen/ als der Rose und dergleichcnan,
gegriffen werden.

^nupItliia des Wassermanns.
AIi Glieder so unter den Wassermann gehören/
'^habenihreantip2tK>2man der Jungfrauen / dc<
ren kalter und truckncr Geist das Blut in den Adern
grob/dickundgesaltzcn macht; derausscrllche O" a-
ber des Wassermanns wird gemcmlich durch den siu<
schm Geist des Widders verletzt/mdcm sich gern eme

Gall.



Vom Zeichen derWasselmanns. »;z
Gallsucht dahin schlagt/und den Rochlauff oder der-
gleicheninNammÄtiunvcrmsachl.

Special-Eigenschafft des ersten

Al Lle darunter gehörigeKräuter haben ein rein sul»,
^ tiles Saltz / womits?e trefflich löschen / lindem
und heilen/sind ausbündig zu den Schäden/ so vom
Geblüt entstehen/welche Schaden sie mitGewalt lin¬
dern erweichen und zeitigen / wann solche damit ge¬
bähet u«nd beauffschlaget werden; dienen auch unnd
helffen/ eingenomcn wider die Gallftüssc/ »nd purgirc
solche von deriungc/ nehmen also damit hinweg die
QccZlion zurDürreoderSebwindsucht/ soaussol¬
chen Flüssen zugcwartcn/ wiesiedann auch auswen¬
dig die Schaden von aller sckweffcllchen / brandtsüchs
tigen verglftclt.Ärtpurgiren/ unnd alle Unsauberkeit
daraus ziehen/ worauf dann ein rechter bestandiger
Grund unnd gewünschteHeilung der Schäden er,
folgt.

DieAitihrercoIIctIion.
^i^An muß solche Krämer / unnd insonderheit die
-»^Blüt unnd Blumcn alsbald wann sie imMajo
Herfürkommcn/emsamlen/bevor sie recht zeillg wer-
den/ oder die Blumen unnd Vlüt sich allerdings auff»
thun / die culleötio« geschichtdesMorgensvordcr
SonnenHuffgang/ unnd werden also im Schalten
aufgedrüctnct/unnd über Jahr behalten; auff solche
B3e«se behalten sie ihre milde heüsamcKraft desSal-
hes/wonut sie pcnernren/ weichen un'' hellen; hcr^c«
gen aber/woftrn sie nicht frühzeitiggnug genommen
werden / so lumbt dl< Sonn unnd der Schwefel dem

R v S«H



154 Vom Zeichen des Wassermanns.
Salti seine balsamische Natur und Trafst/daß es obi¬
ge Würckung nickt verrichten tan.

Bereitung.
z^rIe werden in jwey theil Wasser und einem Theil
^-^Weingesollen/auchwerdensienachchrerAufdör-
rung (so ohn Bescheinung der Sonnen geschehen
muh) zu pulvcr gemacht/auch werden sie in gewöhnli.
chem Gctränck gesotten! es sey Wem / Bier oder was
manzutrinckcn pflegt.

Gebrauch.
5H)It dem äecoäto oder Geföde der Kräuter in
^^ Wein unnd Wasserwerden die Sckäden gcwa-
schen/und gebahee/ hernach die Kräuter zu Muß ge-
stossen/warm auffgeschlagcn / unnd etliche stunden
dcauff gebunden/alsdann wieder eine frische Bäzung
und Auffschlag gemacht/und also täglich 2,. mal ver¬
fahren / blß zur'Genesung. Innerlich aber zu
den Gallflüsscn werden die Pulver eines halben oder
gantzmOulmielns schwehr desAbends unnd Mor«
gensinWein/Bier oder einem darzu dienlichen ge-
branntenWasser (worzu dann auch aus diesen Kräu¬
tern können Wasser gebrennt werden) eingenommen/
auch werden die Getränck so man darausgcsotcn(wel-
ches dann in einer Ramm/ somit einem Rockeneetg
verttebtwird/damitdieKrafftnichtverricke/ und al¬
soein paar Stunden meinem KesselmitWafser sie¬
den lassen) zum öfftern des Tages «n guter ^uIinität

genuncken; Eswerden auch die Pulvcr dieser
Kräuter mit den Speisen cmgc.

nommen.

Zusatz.



VomIlich<nd«W«ff«m»nn». 15s
Zusatz,

I^Evorman sie zu ausserlichenAuffsch lagen sied«/
^^werdenvorhero zu sechs theilen aus diesem Grad
hinzugethan/4. theil aus dem ersten Grad des Scor-
pions/und 2. theil aus dem ersten Grad oesSners:
innerlich aber zu HaubtfiMn und Catharren/ so sich
aufflmBrustunnd^mgesetzen/ werden dieftrSa-
chen oder auch aus folgendem zweyten oder dritten
Grad genommen i. theil aus dem ersten/andern/oder
dritten Grad (welchcnmanwill/mußaberdoch so hoch
im Grad stehen/ wie das vorige) dererIungfrau«,/o<
der auch des Stiers/gleich so viel/ unndausdemer»
sie»/andern oder dritten Grad (oder gleich so hohem
Grad wie daserste) des Scorpions/ebener Massen so
viel oder,, theil/solch es zu sammcn gepulvert/nndA^
bcndsund?)?srgends i.Qmntleinodercinhalbcs in
Wein oder Bier eingenommen / so wird davon die

tharr verzehret.

Special-Eigeschaft des andern Grads
des Wassermanns.

/^S haben diese Krauter eine sonderliche Eigem
von allen

Gebrechen zu purgircn/reinigen/löschenunerncuern/
haben auch alleWürckung des vorigen Grads/ aber
nochsiärcker/ also daßihre Würckungauch über den
andern Grad gehet/ / nemlich in Heilung der Blm,
Schäden/ dadicGallflusscinsBlutschlagen/ <ol>
ches entzünden/und öffn« Schaden verursachen/oder

des



»56 Vom Zeichen des Wassermanns-
das Blut aufflosen/ und dadurch inttammationcs er,
wecken/welchefasiwiedas ternan Fieber paraxismi-
ren; solche in52mm2tionc5 loscht diese Kräuter/ zie¬
hen alle Hih aus dem Fleisch der ZOcirten Ocrter/
lindern / weichen/reinigen und heilen solche Schaden
gantz hefftig/ziehen auch alles Gifft aus dem Fleisch

in steckn/und dem Geäder Schaden bringt.

Die Zeit ihrer (lollcction.
U>Att unttr diesenGrad gehöret und man zu erzehl,
^>«lcn PlMtten gebrauchenwill/ soll alles im Früh,
ling/wann die Sonneim Zwillinge ist/ und derMond
im Krebs/des Morgends gegen anbrechendem Tag/
wann der edle Mcyenthau häuffcg darauffisi/coüi^i-
ret/unzuHauseam Schatten auseinander gezctrclt
werden/damusieimSchattenwol crdörrcn können/
undwerdenhernach zur Notchurfft sauber vewaret.

Bereltungund Gebrauch.
"Olchc gedöneKrauter werden jedegutcHand»
^vollin zwey Seidel Wem wol ersotten / biß die

Krämer weich worden/alsdann die Schaden mit der
leidlich warmen Brne gebähet undgewasHen/ nach,
mals die Kräuter gleichsam zum Breygesiossen. und

der vorigen Pulvers-undGcttäncksweise cingcnom,
men/da dann nicht unfüglich zu erinnern stehet/obwol
der ^mKor davon nirgends Meldung thue / daß in

chen/ uiuer denen die man nur äusserlich / unn d denen
die man mden lelb brauchen will/ weil gcmeinlich an
benKrüniern/ Staub/ Unsiat midUngezlcfcrhcnacc/

daß

S'



Vom Zeichen des Wassermanns. »57
daß man nicht allein zurTinnehmung die m'nesien
auslese/sondern auck selbige vor der Auftruckungmic
reine«n Wasser steisslg wasche/jedoch ohneZerquetsch-
ungderselben/ dann gleichwie einem verwundlelen

sendesGlied^Wassersoderl/non^entgehel/unddis
verletzten Aepffel sich nicht enthalten/ sondern versall-
len/also cxl«I>rt auch ausdenselben Wunden der ver¬
letzten KräuterihrGeruch/Geislund Tugend / wann
sie aber ganzbleiben/ so wird ihre Kraffl gleichsam als
in einer Hautbeschlojscn/uncxkHlirtmit ausgetruck«
nel/unnd cxl^alirt nurdasubrigep^c^mu durch die
g.uitzeHam/wiedem Menschensein übriger Schweiß
ohn Verletzung durch die Haut dämpjfct; was aber
auswendig des ieibsgebrauchtwerdcn soll/ solches be<
darffkeiuesWaschens, sondem tonnennuralso aufge¬
dörrt und gebraucht werden.

Zusatz.
Zur Einnehmuüg wlrd damit eben also procccii.

ret mit Zusatz/wie in vorigem Grad erzehltt worden.

Special^Etgeschaft des dritten Grads
desWassarmanns.

«^xIese limplicien ^encrirenein neuBlllt/ nehmen
^^hinwcgdieGebrechendericber/ u.ind machcnfie
wieder gesund/zertheilen dieGrobhcit der Arterien/
und machen ihrenlpiritu>7, rein und subljl/michenin
den Schaden und auch am^cibe viel Fleisch/und las¬
sen diejenigen/welche diese Kräuter vtelbrauchen/mil
Nichten an der Dörre oder Schwindsucht sterben/sin¬
temal siemitgantzerMacht Fleisch undBlm gebaren/
räumen hinweg den kurtzcn Athem oder Knchcn/ so

von
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von Gallftüssen/ dampfigem Blut/ dampfigemMiltz/
oder den Weibern von der Mutter herrühret/ lindern/
zeitigen/weichen/reinigen und heilen die Schaden/
darauffsie geschlagen werden / in Summa/ es sind
keine Krämer in der Welt/ die einreiner Saltzha.
ben Fleisch unnd Mm zu ^eneriren / oder desselben
mehr machen/oder auch so gar unnachlheilig in <unnd
äusserlich zu brauchen stehen / als diese im dritten
Grad.

DieAltchrerSollettion.
! im Brach-

»Monds/zur
auswent>lge„Weich-und iöschung imMnehmen des
Monds.

/^Ie sollen allesamt»! cnllißirt werden
^monat / zur Einnehmung des neuen ?

B«rettuttg.
AS werden ditse Krauter gleich den vorigen über
^Iahr auffged örrt/unndwann man ihrer bedarff/
werden daraus clccoäa, Bähungen/ Auffschlage und
«inuchmllchc Pulver bereitet.

Zusatz.
«H^An nimbt zu anderthalben Handvll dieser Kräu-
^»ter / eine Handvoll aus dem dritten Grad des
Krebs/ unndeme Handvoll aus dem dritten oder
vierdten Grad des Stiers / diese Campolinan dienet
einzunehmen/unnd auch Wundtrancke draus zu sie¬
den/ doch w«nn man einen Wundtranck sieden will/
zu einem Schaden der über dem Hertzgrüblein ist/ soll
der Zusatz geschehen aus dem vierdten Grad der geist.
llchen Zeichen/ nemlichman soll nehmen aus dem

dritten



Vom Zeichen der Wassermanns. l sZ
dritten odervierdten Grad des Wassermannsanderl-
halben Handvoll/ aus der Waage im vierdtenGrad
einehalbeHandvoll/ausdemvierdlenGrad des Krebs
eine Handvoll/ aus dem dritten oder vierdtenGrad
Schützens einehalbeHandvoll/solchesgibt den höch¬
sten Wundtranck/daßer nicht hoher gebracht werden
tan/ aber zum auswendigen Gebrauch ist der Zusatz
wieim ersten GradangeMgtworden.

Gebrauch.
^V>An nimbtzu vierdhalbcu Handvoll dieser«
-^"ponirKräuter/darunter anoerlhalbcn Hai,'ponir^rauter/i>arunltranoenl,albcn Handvoll
aus diesem Grad desWassermannssind zweyKan-
del oder vlerNössel Weinunndauch soviel Wasser/
last solches in verklebter Kanden in einem siedenden
Wasscrsolang sieden / alsessonstdieZeltbeoarff/
halb einsieden / des gibt man dem Patienten gnugsam
zutrlncken/die Wundtranckewerdenauch mit Wein
und Wasser oder Bier/oder aus» laueerm Wasser ge,
sotten / nachdem es die Naiur dlsVcrwundelen er,
fordert / solcher Wunoeranck nimbt nicht allein aus
dem Schaden / sondern auch aus dem gantzcn ieibe
alleSchaoligkeit/ unnolauftgefckwind zumSchas
dcnhinaus/ermag stehenwo crwiU/ purgirt/ he«,
ltt unnd erfüllet ihn mit Fleisch von Grund heraus;

Im übrigen ist dieser Kräuter Gebrauch in-und
äusserlich wie im ersten Grad surgehalten

worden.

5
Sp^



t6o Vom Zeichen der Wassermanns.
Special-Eigenschafftdes 4. Grads

des Wassermanns»

SxIese Kräuter haben ein kräfftig durchlringend
^"Saltz/Helffen wider alle Dörre/auch wider alles
Gifft/so hitzig und trucken ist/ auch wider dasGifft
zum theil/ so kalt und trucken ist/sind trefflicher Würk>
ung zur leber/Gehirn/Geblüt/ Arterien/ verzehret
die faulen Dämpfun Gallsiüsse/ßencrirenvlelFltisch
und Blut/ geben sehr heilsame Wundtrancke / e rwel-
chen/lindern/reinigen und heilendicSckaden/unnd
trucknendie rinnenden Geschwer und iöcher aus/rei¬
nigen unnd heilen sie von innen heraus mit Bestand /
iiebenauchdieböse Gifftheraus/davondieFlüsse ihre
Ulsach nehmen.

Die Zeit ihrerKottection.
HxAfern man diescKrällle: zllWcichungen brauchen
^will / soll mansie c«N,zirm imMcyen zu anbre>
chendem Tage/wann dcrThau auf den Krautern lst/
oder im5cptcn,licr im letzten Viertel des Monds/
wann sie aber lrücknendePlilvcr geben sollen/müssen
sie im neuen Brach.oder Heumonat gesamlet wer,
den/alsdann haben sie die lruckncstcWürckung/dcs<
gleichen auch waim man Pulver mdieSchäden zu
streuen draus machen will/ können sie im zunehmen¬
den iiecht 2. ooer;. Tage vor dem vollen Mond im
^umo oder ^uAitto gewonnen werden»

Bereitung.
/^Ie werden nach lhrer gebührlichen Einsamlung/
^^cntwedergrün odcrwelct/ ln's>ald Wasser unnd
halb Wein gesotten/und selchcs äccoörum zuWund,

trancken



Vom Zeichen des Wassermanns, «si
träncken gebraucht / eswerden auch mit Wasser unnd
Wein 6eco6tH und tumeinarione« oder Bähungen/
zu den Schäden daraus gemacht/ auch Pulver in die
Schädenzuzettlen/undeinjunehmen/ auch Mast«
auffdie Schäden zu legen.

5>Ieser auffgedöriten Kräuter nimbtman 6. theil/
^-^aus dem 4. Grad des Krebs 4. theil/aus dem z.
oder 4.Graooes Schützens ^. theil/oder man thut
auch zu diesen Krämern Zusatz aus dem drillen oder
4- Grad des Scorpions / und dem ersten oder andern
Grad des Widders.

Gebrauch.
^>An macht aus dieser compolnion Pulver/
«^und giht sie ein in Bier oder Wein zu Austrei¬
bung Gifts/ooer für der Dorre zu prXlcrviren / oder
dessen AnHebung zu curiren/ man macht auch Träncke
drauß zur Reinigung des Bluls/auch Wundtraucke/
gibt auch diePulvermil denSpeisen/ oder auffge»
bähclemBrod ein/auch streuet mau solche in dieScha«
den/manmacht auch äccoöta daraus / die Schäden
damitju waschen/ unnd die zerkochte und safftig gegos¬
sene Kräuter draus zuschlagen.

DerdntteTmctat
Vom Zeichen der Zwillinge.

Je Zwillinge find dasletzleZeichender ian<
zuimschen rnplicität /warm unnd feucht im
Ausgang / darinn nemlich die Iovialische

i warm
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